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Indem ich heute den schon 1853 kurz von Dr 0 Blau
beschriebenen merkwürdigen seither in den Besitz der Deutsch
Morgenländischen Gesellschaft gekommenen Barlaamtext dem
Congress vorzulegen die Ehre habe ist es vor allem meine
Pflicht die bereits im Titel meines Vortrages ausgesprochene
nähere Präcisirung älteste arabische Version des Barlaam und
Josaphat kurz zu begründen Wir werden sehen dass wir
damit nicht nur die älteste bisher bekannt gewordene Gestalt
des arabischen Barlaam sondern zugleich auch eine der ersten
Umbildungen dieses Romans seit seiner Weiterwanderüng aus
Indien alles in allem einen der interessantesten Texte der ara
bischen Litteratur vor uns haben

Der bisher bekannte Barlaam und Josaphat ist der ur
sprünglich griechisch geschriebene 1 christliche Roman der schon

seit dem XII Jahrhundert in lateinischen Uebersetzungen vor
liegt und seitdem in vielen weiteren Uebertragungen ich
nenne hier nur die mittelhochdeutsche poetische Bearbeitung
des Rudolf von Ems 2 im Abendlande verbreitet wurde davon

Herausgegeben von Boissonade in den Anecdota grseca Paris 1829 ff
Bd IV 1832 p 1 365 wiederholt von Migne in Job Damasceni opera
vol III Ours patrol ser grseca vol 96

Vgl die Ausgabe von Franz Pfeiffer Dicht des dtsch Mitt Bd 3
Leipzig 1843 und die neuhochdeutsche Uebersetznng zweier Stücke von
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existiren von orientalischen Uebersetzungen eine in mehreren
Handschriften in Paris vertretene arabische direct aus dem
Griechischen geflossene von der ich heute nicht weiter handeln
werde und eine nach dieser arabischen angefertigte äthio
pische Ueber diesen christlichen Roman findet man nach allen
Seiten hin in dem kürzlich erschienenen ausgezeichneten Buch
Zotenberg s erwünschtesten Anfschluss besonders hebe ich
hier den Zotenberg vollständig gelungenen Nachweis hervor
dass dieser griechische Roman nicht wie man bisher annahm
den heil Johannes Damascenus geb 676 2 zum Autor hat In
diesem Roman heisst der Königssohn hostca J l äth jf, P
fj s Jewäsef und der ihn bekehrende Mönch BapAaip f j
äth fl Ajr Baraläm

Im Jahre 1860 nun erkannte der berühmte Sagenfbrscher
Felix Liebrecht in diesem christlichen Barlaam und Josaphat
einen Reflex von Buddlia s Jugendgeschichte 3 vgl A Weber
in der ZDMG Bd 24 1870 S 480 als gelegentliche Be
merkung am Schlüsse seiner Recension Über Beal s Travels of
Buddhist pilgrims wozu auf der gleichen Seite Ernst Kuhn
an Weber die Mittheilung lieferte dass schon der französische
Arabist Reinaud 1849 im Juwasif des Filirist respective Jüdäsf
des Mas udi ein ursprüngliches Budsatf i i o d i Bodhi
sattva Beiname Buddlia s eine hei der oft unpunktirten ara

Rudolf Schreiber in Uebersetzungsproben aus m h cl Dichtern Ansbacher
Gymnasialprogramm vom Herbst 1869 S 11 2 ich benütze die Gelegen
heit diesem meinem früheren Lehrer jetzt Director in Augsburg der
in seltener Weise den Sinn für litterargeschichtliche Forschung in seinen
Schülern zu wecken wusste hier Öffentlich meinen pietätsvollen Dank aus
zusprechen

Notice sur lo livre de Barlaam et Josaphat aecompagnee d extraits
du texte grec et des versions arabe et t thiopienno Paris Maisonnouvc
1886 166 S in gr 8

2 Lebte und blühte im Anfang des VIII Jahrhunderts zu Damascus
unter den Omaijaden die Verteidigung des Christenthums gegen den Islam
ist jedoch kaum von ihm vgl Zotenberg a a O S 75 dien

3 Der christliehe Roman spielt ja in Indien und Josaphat ist in ihm
ein indischer Königssohn Schon im Jahre 1851 hatte Steinschneider in der
ZDMG Bd 5 ,Ueber eine arab Bearbeitung des B u 1 gemeint war die
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bischen Schrift der alten Handschriften leicht erklärliche Ver
itii lcrm 1 nämlich ursprüngliches in erkannt habe

Bald darauf erschien die treffliche Ausgabe des Fihrist
jener unschätzbaren arabischen Litteraturgeschichte aus dem
IV Jahrhundert der Higra von Job Rüdiger und Aug Müller
Bd 1 Text 1871 Bd 2,Anmm und Indices 1872 Es wird
erwünscht sein wenn ich hier die verschiedenen Stellen
des Fihrist wo von Juwäsif beziehungsweise ßudäsif oder
von Büchern welche von ihm handeln die Rede ist über
sichtlich zusammenstelle

S ma des Textes findet sich der Abschnitt OJ LoJ
jüLj j dieser Ihn Mukaffa f c 7l 0 n Chr also um die

Mitte des II Jahrhunderts der Higra ein Perser von Geburt
sein ursprünglicher Name war Rozbeh lebte am Hofe des

Abbasidenchalifen al Mansür und übersetzte eine ganze Reihe

von Pehlevischriftcn in s Arabische Der Fihrist nennt a a O

a Chodäi namah d i f 5 Ljl v 1 Nöldeke
Gesch d I ers u Arab nach Tabari S XIV ff noch in
umfangreichen Auszügen erhalten in Tabari s Geschichtswerk
Abschnitt Sassanidenzeit

s

b Ä in namah j o vgl Nöldeke a a O S XXI
Ann 2

c Kitäb Kalilah wa Dimna noch erhalten vgl de Sacy s
Ausgabe und Wolff s Uebersetzung

d Kitäb Mazdak Nöldeke a a 0 S 461 Anm 2
e Kitäb at täg fi sirat Anushirvdn vgl Nöldeke p XXI

Anm 2
f Kitäb al ädäb al kabir vgl Nöldeke p XXI Anm 2
g Kitäb al adab a s mghir

Ii JJLvO R i y lxS

aus lein Griechischen geflossene die Frage an die Indologon gestellt a a O
S 90 oben Gibt es irgend ein indisches Work welchem die Geschichte
des Prinzen und Derwisch wie sie in der arabischen Bearbeitung vorliegt
nachgebildet sein könnte so dass etwa gar der griechische Barlaam nur
eine christliche Bearbeitung dos indischen Thema a wäre
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Einen anderen Uebersetzer aus dem Pehlevi lernen wir
p r o des Fihrist kennen nämlich Gabala ibn Sälim über
setzte in der zweiten Hälfte des II Jahrhunderts der H für
Hishäm ibn al Kalbi vgl Nöldeke a a 0 S 475 von ihm
werden hier die arabischen Ucbersctzungen des jkj J
und o ib f j angeführt ferner ohne ausdrückliehe Angabe
des Ucbersetzers ein Kär nämag Ii sirat Anushirvän ein Kitab
at täg ein Kitab Chodäi namah u a von denen vielleicht einige
mit den oben als von Ibn Mukaffa übersetzt angegebenen iden
tisch sind Dieser Passus hatte die Uebersclirift Namen der
Bücher welche die Perser yerfasst haben daran schliesst sich

nui ein neuer Abschnitt mit der Uebersclirift Namen der
Bücher Indiens jJ unterhaltenden Inhalts ahd zwar

a Kaiila und Dimna übersetzt ans dem Pehlevi von Ibn
Mukaffa siehe oben Dann weiter y und zu ihren Büchern gehört
auch aber nicht mehr mit Angabc des Ucbersetzers also viel
leicht auch theilweisc noch von Ibn Mukaffa oder von andern
Zeitgenossen aber natürlich gleichfalls sämmtlich aus dem Peh
levi übersetzt

h und c das grosse und kleine Sindbad buch
d Kitab al Budd d i Buddha buch s unten
e Kitäb Büdäsif geschr L i by Var Juibj wa

Bilauhar geschr yfcjb oder Balva har
f Kitab Büdäsif allein

Buch der feinen Bildung Indiens und China s i US
s J

o Buch des indischen Königs des Mörders und des
Schwimmers L J Jüüü jJ XJu i jUS

r Buch Bidpä über die Weisheit iU s vll J l x o vgl
oben Nr a

Auf S iii und nr des Fihrist werden zum Theil die
selben zum Theil andere aus dem Pehlevi in s Arabische über
setzte Bücher genannt welche ein gewisser Abän ihn Ahd al
fjumaid ibn al Lähik ar Kakäshi f 200 der H auch Mos Abän
al Lähiki genannt so p in poetisch und wahrscheinlich mu
li uiiniedanisirend umgearbeitet hat Es werden S i M als Bolche
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Umarbeitungen die also Prosaübersetzungen aus dem Pehlevi
aus dem II Jahrhundert der H demnach von Zeitgenossen des
Ibn Mukaffa und Gabala ibn Sälim oder von ihnen selbst vor
aussetzen aufgeführt

a Kaiila wa Dimna üb von Ibn Mukaffa
b Sirat Ardeshir vgl Nöldeke a a 0 7 S XVI A 2
c Sirat Anushirvän Lebensbeschreibung des Anush vgl

Ibn Mukaffa e
d Kitäb Bilauhar wa Büdäsif geschr d y s yfc Jo Var

Ajwb,Jj
e Kitäb rasäil vgl oben Ibn Mukaffa Ii und Kitäb

hilm al Hind ,der Weisheit Indiens vgl oben Bücher Indiens
womit die Aufzählung p nr zu vergleichen

a Kaiila wa Dimna
b Kitäb Bilauhar geschr yt,yi sie wa Büdäsif geschr

AA ijS
c Kitäb Sindbäd vgl oben Bücher Indiens b und c
d Kitäb Mazdalc vgl oben Ibn Mukaffa d
e Das Buch vom Fasten und Meditiren f U o i US

usbu
Dass der Budäsit dieser Bücher wirklich Buddha war

wird durch den Fihrist allein nämlich durch zwei Stellen auf
p rso und r v bis zur Evidenz erwiesen auf S rso heisst es
im Absatz Glaubcnsrcgcln des Buddhismus 4JlZJ L
vgl zu sumanijat aus indisch gramana A v Kremer Culturg
des Or II S 466 Anm 2 cs sprach der Prophet der
Siunanija Büdäsif geschr Ju y f Var Ji l also c/uvodsif
vgl Fihrist II S 180 und S rsv in dem Abschnitt der die
Ucberschrift JLiH Xs r JÜ dic Rede über den Buddha trägt
heisst es unter anderem 1 dies ist das Bild des Büdäsif
des Weisen

Eines dieser Pehlevibücher beziehungsweise in arabischer
üebersetzung war jedenfalls die Vorlage jenes christlichen grie

J Es ist von verschiedenen Anschauungen über das Wesen des Budd
Buddha dann übertragen auch Bild Idol pers JUj die Bede
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chischen Romanes was dadurch zur Sicherheit erhoben wird
als die Verlesung von Budäsif so auch gelegentlich bei anderen
arabischen Schriftstellern wie Ibn Badrün S 10 Mas üdi II 111
IV 44 45 und 49 vgl Filmst II S 180 zu Juwäsif Iwacacp
nur durch das arabische nicht aber das Pehlcvi Alphabct zu
erklären ist auch Baralam oder Barla am BaplMd j d i
erklärt sich mit Leichtigkeit durch eine spätere Vcrschreibung
aus ursprünglichem a 1 indem in Handschriften ja oft ein in
correctes j für ein schlechtgcschricbcnes Schluss m ein etwas
zu gross gerathenes für iJ und vollends häufig ein für j
von Abschreibern gehalten werden kann An den syrischen
Namen Bar lähä der nur ähnlich klingt aber im Uebrigen gar
nichts mit derBarlaam und Josaphat beziehungsweise Buddha
Legende zu thun hat ist auf keinen Fall weder für Bilauhar
was vielleicht urs rünglich ganz anders vocalisirt war vielleicht

Balvahar oder Bilvihar noch für das aus ersterem corrumpirtc
Baralam zu denken 2

Einen dieser ältesten direet aus dem Pchlevi übersetzten ara
bischen Bilauhar und Budäsiftexte nun bin ich heute in der glück
lichen Lage dem Congress vorzulegen Es ist das die arabische
Barlaam Uebcrsetzung von welcher 1853 in der ZUMG Bd 7
S 400 403 O Blau ein Inhaltsverzeichniss 3 nebst Text und
Uebersctzung einer der Parabeln gab und von welcher leider
die eigentliche Ucbersehrift fehlt indem es statt dessen nur
heisst Auszug aus dem Buch eines der ausgezeichneten Weisen
Indiens Im Jahre 18G3 kam die betreffende Handschrift ein
Sammelband in den Besitz der Bibliothek der Dcutsch Morgcn
ländisehen Gesellschaft zu Halle vgl das Gcschenkverzeicliniss
d ZDMG Bd 18 18G4 S 394 an einem Ort wo es nur zu

J Vgl auch oben die Variante ybjJl für yb Jb ybjb
2 Gegen Zotonborg a a O S 83
3 Dort uiuss es in dem Satz S 21 kommt er zu einem weisen Aseeten

auf der Insel Serendib Ceylon der Bilauhar hioss statt kommt er viel
mehr hoisson gelangt die Kunde von ihm seil dem Königssohn V ein ver
hängnissvoller Irrthum der Zotenberg der gleich allen Anderen diesen Text
nur aus Blau s Auszug kannte zu ganz falschen Schlüssen verleiton musste
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leicht unbeachtet bleiben musste Es ist das grosse Verdienst
meines hochverehrten Collegen und ehemaligen Lehrers des
Münchener Indologen Ernst Kuhn vgl auch schon oben die
eminente Wichtigkeit dieses seit jener Beschreibung Blau s ganz
verschollen gewesenen Textes für die Geschichte der Barlaam
sagc erkannt zu haben im Jahre 1878 machte dieser scharf
sinnige Gelehrte in einer Notiz in der ZÜMG Bd 32 S 584
auf die gleicher AVcise im Filmst wie in der Blau schen Hand
schrift vorkommende Namensform Bilauhar statt Barlaam auf
merksam und vermuthete für letztere die Blau sche Barlaam
Recension ein näheres Verhältniss zum indischen Ausgangs
punkt als es bei dem christlichen Roman der Fall ist Fünf
Jahre später im Sommer 1883 veranlasste mich derselbe Ge
lehrte mir die Handschrift die sieh nun auf Kuhn s Anfrage
hin als in Halle befindlich herausstellte, 2 kommen zu lassen
und für ihn zu übersetzen Leider unterblieb bis jetzt die von
Kuhn damals geplante grössere Arbeit über die Wanderung der
Barlaain Legende von Indien in s Abendland und er scheint

Es wird Manchem willkommen sein wenn ich Kuhn s Worte so
weit sie sich auf dies Verhältniss beziehen vollständig liier mittheile Die
ZDMG XXIV p 480 nachgewiesene Identität der Namensform Joasaph mit
einer bei den Arabern üblichen aus dem arabischen Alphabet erklärbaren
Entstellung des indischen bodhitattva macht den Durchgang durch
eine arabische Version wahrscheinlich hiezu eine jetzt gegenstandslose Anm
Die christlich arabischen Versionen fördern uns nun allerdings nicht da sie
sftmmtlich auf den griechischen Text zurückgehen aber der Pihrist p 30ö
vgl p 119 erwähnt unter den in s Arabische übersetzten indischen
Büchern neben einem Buche das von Joasaph allein handelt ein Buch
Bilauhar und Joasaph dessen Bedeutung noch nicht genügend beachtet zu
sein scheint Identisch oder mindestens nahe verwandt mit diesem ist nämlich
offenbar der von Blau ZDMG VII 400 403 besprochene Text einer damals
im Besitze dos Herrn von Wildenbruch befindlichen Handschrift der sieh
selbst als Auszug aus dem Buche eines der ausgezeichneten Weisen Indiens
bezeichnet und durch den weisen Asketen auf der Insel Serendib wie durch
den Elephanten statt des Einhorns in der Parabel vom Mann im Brunnen
directer auf indischen Ursprung hindeutet als die anderen Texte Wie wichtig
eine genauere Untersuchung dieser Handschrift wäre liegt danach am Tage

2 Vgl die Hinweisung der Redaction S 708 von Bd 32 1878 der
Zeitse hr auf das Geschenkverzeichniss vom Jahre 1863 in Bd 18 dann bald
darauf den Katalog der Bibl d DMG II Handschr erschienen 1881 S 15
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sie seit Erscheinen von Zotenberg s Buch 1886 beziehungs
weise schon 1885 in den Notices et Extraits des manuscrits de
la BibMotheque Nationale tome 28 l ro partie ganz aufgegeben
zu haben und nur noch eine ausführlichere Recension über dies
Buch und wie ich wünschen würde auch diesen meinen Auf
satz schreiben zu Wollen

Kuhn s Erwartung Uber die Blau sche Handschrift wurde
nicht getäuscht ja noch übertroffen noch während icli im Ab
schreiben und der Anfertigung einer provisorischen Uebcrsetzung

begriffen war wurde mir immer klarer dass hier ein direct aus
dem Pehlevi übersetzter arabischer Text vorliege der sich in
Stil und Ausdrucksweise aufs engste mit dem gleichfalls aus
dem Pehlevi übersetzten uns noch vorliegenden Kaiila und Dimna
Fabeln des Bidpai berührt 1 ferner ergab sich mir mit vollstän

diger Sicherheit dass die bekannte hebräische Bearbeitung in ge
reimter Prosa 2 von Ihn Chisdai blühte Anfang des XIII Jahr
hunderts in Spanien Prinz und Derwisch n 3m bön p nicht
den christlich arabischen aus dem Griechischen übersetzten
Barlaam zur Vorlage haben kann was man bisher annahm
sondern unseren direct aus dem Pehlevi stammenden Text
wodurch natürlich diese hebräische Bearbeitung die wohl eine
neue vocalisirte oder besser mit wortlicher Uebersctzung ver
sehene Ausgabe verdiente einen ganz anderen Werth erhält
und nun plötzlich eine höht Bedeutung in der Geschichte der
Bärlaamlegende gewinnt Die Angabe nach der Vorrede Ihn
Chisdai s dass das Buch aus dem Griechischen in s Arabische

G Arabisch Nr J Sammelhandschrift 8 3 58 die Lücke nach 8 58 um
fasst wie man aus der Blätteranzahl der Lagen zu je 10 Blätter berechnen
kann ein Blatt und vielleicht noch eine Lage wonach die Angabe des
Katalogs zu berichtigen

Indern ich unten den vollständigen Text mittheile ist es den Fach
genosson ermöglicht diese Wahrnehmung auf Einzelheiten hin selbst zu
prüfen eine Vergleichung der Stücke aus Ibn Mukaffa s Königsbuch in dem
von Nöldeke herausgegebenen Abschnitt dos Tabari wird so yel ich schon
jetzt sehe dies Ergebniss nur bestätigen

2 Prinz und Derwisch oder die Makamen Ilm Chisdais in s Deutsche
übersetzt von W A Meisel Stettin Effenbart 1847 zweite durchaus um
gearbeitete Auflage Pest Druck von Job Herz 1860
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übersetzt sei hat ebensowenig Werth wie die der äthiopischen
Uebersetzung wo es heisst dass ihre arabische doch aus dem
Griechischen stammende Vorlage aus dem Indischen übersetzt
sei denn es ist gerade umgekehrt die Vorlage Ihn Chisdai s war
ein aus dem Pchlovi übersetzter arabischer Text die des Acthio
pen der christlich arabische aus dem Griechischen übertragene

Wie aus den oben mitgetheiltcn Auszügen aus dem Fihrist
hervorgeht gab es nun mehrere wohl von einander nicht sehr
verschiedene aus dem Pehlevi in s Arabische übersetzte Barlaam
bücher Das eine wohl ausfuhrlichste hatte den Titel Buch des
Blvhr Vocalisation zunächst unbestimmt gelassen und Büdäsf
wie man aus dem Titel wird schliessen dürfen war es dieses
welches dem Verfasser des christlichen Romanos der Johannes
oder Jachjä hiess und Mönch vom Kloster Saba war vorgelegen
haben wird Nach Zotenberg allerdings der auf s scharfsinnigste
und eingehendste aus Sprachgebrauch und dognicngcschicht
lichen Erwägungen erwies dass nicht Johannes Damascenus
der Verfasser sei 1 wäre der griechische Roman schon ein
Jahrhundert vor Johannes Damascenus entstanden eine wie
mir scheint ganz unmögliche Annahme Der Stoff so frei
er auch vom griechisch schreibenden Schriftsteller bearbeite
worden ist schliesst sich andererseits den Hauptpunkten nach
doch noch eng genug au das ursprüngliche Pehlevi Origina an
wie wir jetzt aus der ja nah verwandten Blau schen Hand

schrift und Ibn Chisdai ersehen können so dass die Möglich
keit einer anderen als schriftstellerischen Entlehnung absolut

Ob nicht noch näherer Erwägung werth ist was Steinschneider
schon im Jahre 1851 ZDMG V S UO schrieb Als Verfasser des griechischen
Barlaam und Josaphat wird bekanntlich Janus Damascenus Presbyter Hie
rosolymitanus genannt wogegen schon Warton in der Einleitung zu seiner
englischen Literaturgeschichte sich für einen jüngeren arabisch christlichen
Verfasser aussprach Allein die Gewissheit einer aus dein Griechischen ge
flossenen arabischen Bearbeitung lässt mich die Vermuthung wagen der
Verfasser des griechischen Barlaam sei der als Sammler und Ueber
setzer griechischer Werke bekannte um 857 gestorbene Jahjä Ibn Maseweih
dessen medicinischo Schriften den Namen Janus Damascenus an der Stirn
tragen weswegen ihm wohl de Kossi Damaskus als Vaterstadt zuweist
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ausgeschlossen ist eine solche Entlehnung ist aber vor Anfang
der Abbasidenzeit litterargeschichtlich rein undenkbar Alle
anderen Gründe welche Zotenberg für eine Abfassung des
christlichen Romanes früher als Johannes Damascenus anführt
müssen davor zurückstehen im Gegentheil sie sprechen zum
Theil sogar für Abfassung erst im VIII oder IX Jahrhundert
beziehungsweise freie Bearbeitung nach der arabischen aus dem
Pehlevi stammenden Vorlage da die nach Zotenberg so gut in
die Zeit des Chosroes Anuschirvan sich fügende Situation sich
ebenso gut daraus erklärt dass der ursprüngliche Pehlevitcxt
wahrscheinlich zu der Zeit dieses Perserkönigs entstanden sein
wird 1 Und was endlich die dogmatischen Anschauungen im
christlichen Barlaani anlangt welche für Zotcnbcrg eine Ab
fassung vor 634 v Chr zu fordern scheinen siehe Zotenberg
a a 0 S 51 57 so lässt sich ebenso gut denken dass fin
den im IX Jahrhundort wie ich annehme schreibenden Ver
fasser irgend ein dogmatisches Werk jener von Zotenberg be
zeichneten Periode das theologische Vorbild war nach welchem
er den dem mittelpersisch arabischen Buch entnommenen Stoff
umgegossen Die Parabel vom Säemann fand der christliche
Bearbeiter ganz gewiss schon im Kitäb Blvhr wa Büdäsf vor, 2
wo hinein sie was durchaus nichts wunderbares hat durch
den arabischen Uebersetzer der möglicherweise sogar ein Christ
war gekommen sein wird Christen gab es ja dazumal genug
am Abbasidenhofe zu Bagdad

Ob das in s Arabische übersetzte Pehlevibuch Büdäsf und
Blvhr dasselbe ist wie das welches im Fihrist den Titel Blvhr
und Büdäsf trägt beachte dass letztere Folge die des grie
chischen Romanes ist erstere die des Titels Königssohn und

Wenn übrigens Zotenberg a a O S 57 in der Stolle dos christ
lichen Romans Du cöte de continent linde confine ä la Perse contree
qui depuis longtemps 5tait couverte des tenebres de l idolätrie otc etc
den Ausdruck contree und was folgt auf Persien bezieht so kann ich ihm
hier nicht beistimmen da dem Zusammenhang nach hier nur Indien selbst
gemeint sein kann

2 Gegen Zotenberg a a O S 88 1a parabole du semeur die übrigens
auch Ibn Chisdai hat seule suffit pour en etablir l origine chretienno
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Asket bei Ibn Chisdai ist schwer zu sagen dass es aber ver
schiedene wenn auch wohl wenig von einander abweichende
derartige Werke schon in der Pehlevi Literatur gegeben beweist
die Aufführung des Buches von Budäsf ohne Blvhr zu nennen
vgl das im Filmst beigefügte j Lo unmittelbar nach dem Buch
von Büdäsf und Blvhr Hin ähnhches Werk muss den einfachen
Titel Königssohn und Asket beziehungsweise Prinz und
Derwisch getragen haben und dieses war wie ich glaube die
sowohl Tbn Chisdai vorliegende Recension als auch die uns in
der Hlau schen Handschrift noch bis auf wenige Schlussseiten
erhaltene Zum Glück hat uns Ihn Chisdai ganz genau den
Titel und das Vorwort seiner arabischen Vorlage erhalten von
Meisel nicht mitübersetzt welches Vorwort wörtlich lautet

So spricht der Uebersetzer aus der griechischen siehe
darüber oben und lies statt dessen mittelpersischen in die ara
bische Sprache Nach dem Lob an Gott und dem Dank für
seine Güte und dem Preise und der Erhebung seines Namens
der gepriesen ist Uber alles gepriesene und das beste alles zu

denkenden sage ich arab etwa j l ÜM
dass ich dieses Buch das genannt wird Turn ijbött ja also arab
v CujUJ 5 XO Ji d i Königssohn und Asket gefunden habe
und eingieng in seine Pforten und Gemächer ich stieg zur Höhe

seiner Sinnreden und stieg nieder in die Tiefen seiner Ge
heimnisse zu verstehen alle Gedanken und das Wort geredet
nach seiner Art Ich erkannte das Endziel jedes Gleichnisses
und den damit verbundenen Nutzen und ich sah dass alle
gemischt sind und zwischen ihnen kein Unterschied ist so dass
der Leser verwirrt und die Sache unklar wird Ich fügte hinzu
die Zahl der Pforten und den Inhalt einer jeden und habe zu
Anfang des Buches alle Pforten wie sie sind geordnet um zu
erleichtern dem Suchenden eine Sache zu finden in einer der
Pforten Folgt nun das Verzeichniss der 35 Pforten woran
sich dann Es spricht der Verfasser zur Zeit der grauen Alten

da herrscht in einem ind sehen Land ein König voller
Unverstand etc etc Meisel S 13 ff 2 Aufl S 15 ff an
schliesst
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Was nun den Blau schen Text anlangt der der eigentliche
Gegenstand dieses Aufsatzes ist und der gleich nachher genau
wie er in der einzigen Handschrift verzeichnet steht abgedruckt
werden wird so ist vor allem zu bemerken dass darin stets
nur vom Königssohn der nie mit Namen genannt wird meist
nur vom Asketen obgleich dafür gelegentlich Bilauhar mit
einer an Formen wie J y J 0 u a natürlich erst secundär
angeglichenen Vocalisation steht die Rede ist wesshalb ich
eben auch hier als ursprünglichen Titel LÜ 5U J jU S
vermuthe Bevor ich nun den Fachgenossen diesen Text vor
lege eine vollständige Uebersetzung hoffe ich in einer späteren
Arbeit zu geben sei es mir gestattet das Blau sche Inhalts
verzeichniss vgl ZDMG VII S 400 und 402 f etwas voll
ständiger und genauer zu wiederholen und die entsprechenden
Kapitel des Ibn Chisdai schen Prinz und Derwisch nach Meisel s
Uebersetzung in ihrer Entsprechung nebenbei zu notiren

Im Namen Gottes des Barmherzigen
des Allerbarmers

Auszug aus dem Buche eines
der ausgezeichneten Weisen In
diens 1 und es ist dasselbe ein Buch
voll beredter Andeutungen lieblicher
Ausdrücke und schöner Gedanken Es
möge Gott uns dasselbe zum Nutzen
gereichen lassen Amen

Es erwähnte sein Verfasser dass im IbnChisdai ,Vorwort 2
Lande Indien ein grosser König war des Verfassers

1 Siehe über das Fehlen des eigentlichen Titels schon früher Inwie
weit hier wirklich ein Auszug vorliegt lässt sich natürlich nicht mehr fest
stellen Jedenfalls sind die meisten Stücke so wohl besonders die Fabeln
unverändert dem ausgezogenen Originale entnommen und ist die Sprache
und Dietion dabei kaum alterirt worden

2 Dieser Ausdruck ist unpassend da hiermit bereits die eigentliche
Geschichte beginnt Es ist vielmehr die Schilderung der Situation allerdings
beginnt dann da wo Ibn Chisdai die Ueberschrift erste Pforte hat erst die
Handlung selbst
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Und weil er die Welt so sehr liebte
und sich so mit ihr befasste dass er
darüber das Denken an die Ewigkeit
vergass und sein Königreich über alles
setzte so geschah es dass Keiner in der
Welt war der ihn zu verletzen wagte
Er hielt fern die Gläubigen und zog
heran die Götzendiener

Da fragte er eines Tages nach einem
seinerUnterthanen dessen Rath er früher
anzugehen pflegte da wurde ihm ge
sagt dass er längst mit der Welt ab
geschlossen habe etc etc

S 6 Es sprach der Asket ich habe
in meiner Jugend ein Wort vernommen
das in meine Seele Hol etc etc 1

S 11 Und was anlangt dein Wort
o König dass ich meine Genossen zu
frunde gerichtet und verlassen hätte etc

S 13 unten Ueberschrift Ge
schichte der Geburt des Königsohns

Und es wurde geboren dem König
in diesen Tagen ein Knäblein da er
freute er sich sehr darob etc etc

S 14 unten Er sprachs und es
hatte der König einen Vezir der seinen
Befehl dem Prinzen jede Berührung mit
dem Leid dieser Welt durch sorgfältige
Abschliessung unmöglich zu machen zu
seiner Zufriedenheit ausführte etc etc

Ibn Chisdai 1 Pforte
,Uie Anklage des

Derwisch/

Ibn Chisdai 2 Pforte
,DieVertheidigung/

Ibn Chisdai 3 Pforte
Fortsetzung

Ibn Chisdai 4 Pforte
,Des Prinzen Kind

heit

Ibn Chisdai 5 Pforte
,Der Rath/

In diesem Abschnitt werden untor anderen folgondo Krankheiten

erwähnt pLo Mj Ui Äs jJ yiUJ dem entspricht bei Ibn
Chisdai als sklavische Ueborsetzung des arabischen Originals Al dabcfl
und Al taon Al akla und Al barssom Zwei weitere arabische Ausdrücke der
Art finden sich bei Ibn Chisdai in dem gleichen Capitel Schmer/ und Weh
wie Diarrhoe Al sahir und Al uusir einige Seiten weiter 1 Aufl 8 28
2 Aufl S 40 wci die betreffende Stelle in unserem arabischen Auszug fehlt
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S 17 unten Üebersehrift Eintritt
des Königsohns in die Mannbarkeit

Er sprachs Und es wuchs der
Königsohn prächtig heran an Körper
und Geist und ward sehr klug und
merkte dass sie ihn abhielten vom Aus
gehen und Schauen und Aufhorchen
etc etc

S 21 Da gelangte die Kunde von
ihm dem Königsohne zu einem weisen
Asketen auf der Insel Sarandib Ceylon
dessen Name war Bilauhar Der sprach
Wohlan ich will ausziehn etc etc

S 22 Da sprach zu ihm dem König
sohne Bilauhar nachdem er als Kauf
mann verkleidet eingetreten war Ich
sehe dass du mir mehr Ehre erwiesen
als es die Leute deines Königreichs
thaten Der Königsohn antwortete ich
hoffe mir viel von dir Da sprach
er der Asket Du erinnerst mich an
die Parabel vom König der die zwei
Armen hochschätzte wegen seines Glau
bens

Üeberschrift Die erste der Para
beln des Bilauhar des Asketen des
Weisen und nun folgt die Parabel vom
König und den beiden Armen die sich
dann 8 24 unten in der neue Üeber
schrift ,Parabel von den vier schönen und
hässlichen Kästen fortsetzt Schluss Da
stand der Königsohn aufrecht 1
UJlä und sprach Ich habe schon als
sicher erkannt das Finden des von mir
Gesuchten so sage mir denn noch mehr
davon

Ilm Chisdai Pforte
,Die Haft 4

Ilm Chisdai 7 Pforte
,Die Waare/

Ibn Chisdai 8 Pforte
,Die Kästchen
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Fehlt in unserem Auszug

S 26 Ueberschrift Parabel vom
Säemann

Es sprach der Asket Es gieng ein
Säemann aus mit seinem guten Samen
dass er ihn säe und nachdem er damit
seine Hand gefüllt und ihn ausgesäet
da fiel ein Theil davon auf den Rand
des Weges und die Vögel etc etc

Schluss Es sprach der Königsohn
Ich hoffe dass was du bei mir aus
säest gedeihe und aufwachse und gut
werde so gib mir denn eine Parabel
von der Welt und der Sorglosigkeit
ihrer Bewohner und worauf dieselben
sich gründen

S 28 Ueberschrift Parabel von dem
Elefanten und dem Manne übersetzt

von Blau ZDMC VII S 401 f
S 30 Ueberschrift Die Geschichte

von dem Manne der drei Freunde hatte

Fehlt in unserem Auszug an dieser
Stelle und steht dort erst wie es scheint

sehr verkürzt auf S 50 unten und 51
oben l

Ibn Chisdai 9 Pforte
,FalscheFurcht das

ist die Parabel vom
Vogel der das Fisch
lein mit der Angel
verschlingt

Ibn Chisdai 10 Pforte
,Der Säemann/

Fehlt bei Ibn Chis
dai 1

Ibn Chisdai 11 Pforte
,Die drei Freunde/

Ibn Chisdai 12 Pforte
,Die Noth das ist

die Parabel vom flie

henden König der
in s Wasser geräth

i Steht aber in Kalilii und Dimna übersetzt von Wolff S XXXVI ff
de Sacy S vo unten in der Einleitung über Barzujeh ebenso findet

sich diese Parabel im christlichen Barlaamroman Zotenberg S 85 stand
also gewiss im Pehlevi Original des l lvhr und Büd sf

2
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S 32 Ueberschrift Geschichte vom
fremden König vgl dazu die merkwür
dige Parallele aus einem späteren arabi
schen Werk Zotenberg a a 0 S 90 f

S 33 Es sprach der Königsohn Ich
begehre nun nichts mehr in der Welt
so gib mir denn Kunde vom Zustande
der Ewigkeit etc etc

Dieser Abschnitt wird hier unter
brochen durch das Stück die Asketen
incl Parabel von den Hunden und dem
Aas S 33 unten bis S 35 oben

S 35 vom Arzt entspricht dannwieder

der 14 Pforte bei Ibn Chisdai Schluss
Dann folgt S 35 unten bis S 37 oben

also im Wesentlichen S 36 ein Ab
schnitt welcher also lautet Da sprach
der Königsohn Ist denn das wozu ihr
mich auffordert etwas über das die
Leute den Sieg davon tragen mit ihrem
Verstand so dass sie es erwählt haben
vor allem andern Da sprach der Asket
Diese Sache ist grösser als dass sie sei
von der Sache der Leute der Erde oder
als dass diese mit ihrer Einsicht sie leiten

könnten Und wenn sie von der Art
eigentlich Einsicht der Leute der Welt

w äre so hätte sie ja auch aufgefordert
zu deren Thun und ihrem Putz nämlich
ihrem Essen und Trinken und Kleiden
und Versammlung und Feldbau und Spiel

und sein letztes Kind
schlachten will 1

Ibn Chisdai 13 Pforte
,Der Narrenkönig/

Ibn Chisdai 14 Pforte
,IIier und dort/

Ibn Chisdai 23 Pforte
Die Asketen J

Ibn Chisdai 14 Pforte
Schluss

Ibn Chisdai wo An
klänge finden sich am

Anfang der 15 Pforte

die Weisheit aber
auch am Anfang der
19 Pforte ,die Pro
pheten einedirecte
Entsprechung fand
ich bis jetzt nicht

Vgl oben S 6 den Titel des Pehlevibuches Buch des indischen
Königs des Mörders und des Schwimmers JUSJl j Jl US
c U J j
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und Lüsten aber sie ist eine fremde Sache

bei ihnen und sie direct widerlegend
Und er sprach Ist denn noch einer der
dazu auffordert ausser euch Er sprach
Ja die Gläubigen 1 der übrigen Re
ligionsgemeinschaften oderVölker Es
sprach der Königsohn Was stellt euch
denn dieser Sache näher als andere
Er sprach Das Princip der Grund
der Aufforderung zum Wahren allein
Nun wird der Unterschied zwischen

ihnen und diesen andern kurz geschil
dert und dann heisst es S 37 oben
Und unsere Weise zeugt für uns von der
I lebereinstimmung mit dem Wahren und

ihre Weise zeugt gegen sie durch die
Nichtübereinstimmung damit

Er sprach Was ist s denn mit den
Propheten etc etc In diesem Ab
schnitt S 38 oben neue üeberschrift
Parabel von dem Vogel der den Pro

pheten vergleichbar ist

S 40 Üeberschrift Parabel von
Um beiden Sonnen der Herzen und
der Augen

S 42 Mitte Üeberschrift be
schichte vom glücklichen König mit
seinem weisen Vezir Noch zu diesem
Abschnitt vom König und seinem Ve
zir gehörend aber S 47 mit neuer
Üeberschrift verschen Geschichte des
Schwimmers und seines Genossen 2

ki Chisdai 19 Pforte
,Die Propheten/ 4

Ilm Chisdai 15 Pforte
,Die Weisheit/

Ibn Chisdai 16 Pforte
Die nächtliche Wan

derung/

yL UINl
2 Letzteres fehlt bei Ibn Chisdai dafür steht die zweite Hälfte der

16 Pforte nächtliche Wanderung in unserem arabischen Auszug erst auf
S 53/4

o

t
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S 48 Mitte Es sprach der König
sohn und ich habe bereits
beschlossen mit dir zu fliehen diese
Nacht worauf dann die Einwände des
Asketen folgen Dann schlicsst sich
S 49 mit neuer Ueberschrift die
Geschichte vom Sperling und vom
Jäger an

S 50 unten bis S 51 Mitte Und
was anlangt dein Wort Wir essen und
trinken und kleiden uns wie sie so ist
unser Essen ein nothgedrungenes Essen
gleich dem Essen des Fleisches der
Leichen und gleich dem König den
sein Feind in einer Höhle über dem
Ufer des Meeres einschloss ihn und
seine Frauen und Kinder und wo
ihnen lang wurde ihr Aufenthalt und
sie nicht herauskommen konnten und
keinen Proviant mehr hatten Da starb
eines von ihnen und sie waren nahe
dem Untergang und thaten dies auch
nämlich die Leiche essen Siehst du

sie nun essen die Speise der Noth oder
des Vergnügens Folgen noch einige
Zeilen

S 61 Mitte Es sprach der König
sohn Was die Götzenbilder anlangt so
habe ich von jeher nicht unterlassen
sie zu verabscheuen etc etc

Ibn Chisdai 21 Pfor
te 1 ,Das Vögelein/

Ibn Chisdai 12 Pforte
siehe schon oben

Ibn Chisdai 22 Pforte
,Gott

Hier der Entsohluss zu fliehen nur gestreift ,drum ratlie nun
wie komm ich fort in Frieden bald von diesem Ort, ausführlicher aber in
der 17 Pforte Anfang und Schluss dazwischen eine Parabel vom Hund ein
gefügt Die 18 Pforte Ibn Chisdai s die Liebe Parabel von der Werbung
des Reichen um die Bettlerstochter und die 20 Tod und Leben rein
abstract und ohne Parabel fehlen in unserem arabischen Auszug
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S 52 oben Er sprach Du hast mir
den Schaden gezeigt der im Glauben
an die Bilder liegt etc etc Eine
Parabel fehlt beachte ferner dass hier
S 53 oben vom Paradies und der
Hölle ,Garten und Feuer die Rede
ist und ein Dichtereitat eingeflochten
wird was beides mir auf späteren Ein
schub hinzudeuten scheint

S 53 Mitte Es sprach der König
sohn so komm nun wieder zu
sprechen auf die Weltentsagung u s w
Daran schliesst sich dann nach wenigen

Zeilen ein längeres Stück ähnlichen In
halts das bei Ibn Chisdai schon in der
Pforte die nächtliche Wanderung ein
geflochten ist S 53 unten bis S 54
inclusive

Ibn Chisdai 23 Pforte
siehe schon oben bei

14 Pforte
Ibn Chisdai 24 Pforte

,Der Hahn Anfang
Einleitung

Ibn Chisdai 25 Pforte
,Die Erde Anfang

Während bis zur 14 Pforte beide Recensionen fast durch
weg in der Anordnung Ubereinstimmen und von da ab bis
zur 25 Pforte Ibn Chisdai s die Uebereinstimmung wenigstens
durch Umstellungen noch ziemlich hergestellt wird so gehen
die beiden von Pforte 26 35 beziehungsweise von S 55 unseres
arabischen Auszugs ab nicht mehr miteinander doch muss
bemerkt werden dass gerade hier bei Ihn Chisdai sehr Vieles
wenn nicht das Meiste den Eindruck von Zusätzen theils eigener
Erfindung theils aus verschiedenen anderen Quellen entlehnt
macht Pforte 32 35 heben sich ohnedies schon durch das

JyiJU J b V j w e manc ie eit l e Neuigkeit gibt es
die mit dem Verstand erfasst wird
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Aufgeben des Prosareimes von den übrigen Kapiteln ab Es
sind von Pforte 26 ab fast lauter Lebens und Weisheitsregeln
rlidactisclior und metaphysischer Art und nur selten durch kurze
Parabeln unterbrochen wie Pforte 31 der Weber die Ibn
Chisdai den schon im Scheiden begriffenen Derwisch dem König
sohn noch mit auf den Weg geben lässt Dann wird am Ende
von Pforte 35 ganz kurz ohne weitere Nebenumstände der be
wegte Abschied des Derwisch erzählt und damit schliesst Ibn
Chisdai s Buch

Ganz anders in unserem arabischen Auszug wo sich un
mittelbar auf S 53 f siehe oben wo auch die Parallelen aus
Ibn Chisdai notirt sind der Abschied des Bilauhar und was
damit zusammenhängt anschlie sst im allgemeinen dem Fort
gang der Erzählung im christlichen Barlaamroman entsprechend
Vgl S 55 oben Er sprach es und nicht hörte Bilauhar der
Weise auf zu kommen und zu gehen d h aus und einzugehen
zum Königsohn vier Monate lang ihn ermahnend und lehrend
Sodann sprach Bilauhar zum Königsohn es sei ihm und seinen
Genossen ein Fest das schon vor der Thür sei und er wolle
ausziehen an die Seite seiner Genossen es mit ihnen zu feiern
Bilauhar bringt den Prinzen von seinem daraufhin geäusserten
Plan auch mit zu ziehen ab da sonst zu befürchten sei dass sein
Vater der König noch mehr gegen die Gläubigen Jl J
und die Asketen wüthe Der Prinz erkundigt sich sodann nach
dem Versammlungsort der Asketen Antw i yaä Äj j 9 und
nach ihrer Lebensweise er will sodann dem Bilauhar Geld

U, mitgeben für seine Genossen S 56 oben was dieser aber
ablehnt sodann Gewänder S 56 Mitte aber ebenfalls ver
geblich als Bilauhar sein äusseres Gewand zurückschlägt und
dem Prinzen seinen vom Asketendienst abgemergelten Leib ,eine
über dünne Muskeln ausgespannte schwarze Haut S 57 oben
sehen lässt drängt der Prinz noch mehr in ihn doch neue
Kleider anzunehmen bis endlich der Asket sich überreden lässt

Pforte 26 31 steht in der 1 Auflage von Meisel s Uebersetzung
S 233 274 2 Aufl S 261 302 Pforte 32 35 S 275 288 beziehungsweise
g 303 311 also vorliältnissmässig der weitaus kleinste Theil des Ganzen
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dem Prinzen sein Pilgerkleid als Andenken zu hinterlassen und
dafür von ihm ein getragenes annimmt Und er machte mit
ihm aus dass er zu ihm zurückkehre vor Ablauf eines Jahres
wenn er nicht stürbe oder gewaltsam zurückgehalten würde
Da sagte er es ihm zu und nahm Abschied und wünschte ihm
alles Gute und gieng von dannen

Und so geht es S 57 unten weiter der Königsohn nahm
heimlich den Asketendienst auf sich und er pflegte seine Kleider
Nachts auszuziehen und jenes Kleid anzuziehen und darin zu
beten bis zum Morgen Und es hatte der welchen der König
betraut hatte mit der Aufsicht über seinen Sohn nicht gern
gesehen das Eintreten Bilauhar s zum Königsohn da bereitete er
einen Anschlag und machte dem König davon Mittheilung S 58
und der König wurde voll Zornes und Schmerzes Sodann aber
mässigte er sich wieder Ü b a Lü wegen dessen was
er durch List für seinen Sohn erhoffte Er liess nämlich einen
Zeichendeuter und Zauberer herbeirufen der ihm rathen sollte
Dieser kam und schlug vor entweder den Bilauhar einzufangen
und ihn zu zwingen seine Ansichten vor dem Prinzen zu wider

rufen oder wenn dies nicht gelinge so wolle er selbst durch
seine Zauberkunst die Gestalt des Bilauhar annehmen und als
solcher dem Prinzen bekennen dass er sich getäuscht mit seiner
Lehre vom Verlassen des Weltdienstes Denn damit bricht unser
Auszug leider ab das wird seine des Prinzen Heilung sein
auch wenn du nicht siehst d i es nicht einsiehst Da erliess
der König den Auftrag

Auf dem fehlenden Blatt oder Blättern wird nun noch
berichtet gewesen sein wie der König den Bilauhar hat holen
lassen wollen aber nicht gefunden statt seiner andere Asketen
gefangen genommen und hat peinigen lassen und wie dann des
Zauberers zweiter Rath ausgeführt und der falsche Bilauhar
nämlich der Zauberer selbst dem Prinzen vorgefahrt worden

wie dann weiter statt dass der falsche Asket den Prinzen irre
zu machen vermöchte umgekehrt letzterer den Zauberer zum
Asketenthum bekehrt wie auch ein zweiter Zauberer im christ
lichen Roman Theudas d i wie vermuthet wird indisch Deva
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datta der den Prinzen durch Zaubererscheinungen schöner
Weiber verführen will zur gleichen inneren Umwandlung durch
ihn gebracht wird und wie dann endlich der König seinem
Sohne die Hälfte des Königreichs gibt 7 in der Hoffnung ihn
dadurch weltlichen Sinnes wieder zu machen wie der Prinz es
annimmt aber kaum dass der Vater gestorben einem andern
übergibt um sich ganz in die Wüste zurückzuziehen dort endlich
auch den Bilauhar wiederfindet und nun in fortgesetzter Askese
und Bussübung zum wahren Buddha wird

Wenn dies Alles etwa noch ausführlich in unserem Auszug
erzählt war was ganz gut denkbar ist dann mag in der Blau
schen Handschrift etwa ein Blatt und noch eine Lage d i noch
weitere 10 Blätter also zusammen 22 Seiten verloren gegangen
sein Wir müssen dankbar sein dass uns eine günstige Schickung
noch den weitaus grösseren und wichtigeren Theil dieses Uni
cums erhalten hat und geben nun hiemit den Text selbst in
unverändertem Abdruck nach der Handschrift indem wir sogar
die Zeilcnabtheilung des Originales anzeigen
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